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* Deutſchland und Italien. 


eſuch, welchen der italieniſche Minifter - Präfident, 
dem Reichskanzler in Friedrichsruh abgeſtaitet hat, 
tu der allgemeinen Aufmerkſamkeit in gan; Europa. 
"gem der öſterreichiſch⸗ ungariſche Miniſter des Aus⸗ 
Ne e Kal nocky wiederum in Friedrichsruh auweſend 
eden tan ein öſterreichiſches Blatt den Fürſten Bismarck den 
et der ſobald darauf erfolgte Beſuch des italieni- 
kl ſpricht daher deutlicher aus, als wie Reden oder 
feine dungen es vermöchten, in welcher Richtung auch 

en politiſchen Einfluß geltend zu machen beſtrebt iſt. 
an die Friedenspolitik der beiden mitteleuropäiſchen 
. Deutſchland und Oeſterreich, hat Italien ſchon vor 
Pan, aber nach dem Tode des Miniſters Depretis, 

egers der Freundſchaft mit Deutſchland, mochte es 
mis Nachfolger von Werth ſein, auch an feiner 
er politiſchen Beziehungen Italiens und der Auf⸗ 
leniſchen Politik nirgends den geringften Zweifel zu 
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x den vielen wichtigen politiſchen Vorgängen dieſes 
der Beſuch des italieniſchen Miniſterpräſidenten in 
ohne Zweifel einer der bedeutſamſten. Wer die 
der curopäiſchen Politik, wie fie ſich feit Beginn 
ber Hollzogen, aufmerkſam verfolgt, kann nicht in Zweifel 
Beſuch des hervorragenden italieniſchen Staalsmannes 
er Kette dieſer politiſchen Entwickelungen iſt. Man 
hangen, Et den Ausgangspunkt neuer Verhältniffe und Ge⸗ 
ei en tu ohl aber eine neue Befirgelung und Beſtätigung der⸗ 
10 lähten Jbirung der Mächte zu erblicken haben, welche ſich in 
g du Unfr; den wiederholt als ein feſter Damm gegen die 
tl“ Üedrig kiedlicher Beſtrebungen erwieſen hat. Derſelbe hat 
j wahr nur eine erneute Berſtärkung erfahren, welcher 
in Eu rünkte Beifall aller friedlichen und beſonnenen Ele⸗ 
in Ferse pa au Theil wird. 
f Ute ie Deutſchland und Oxjterreih-Ungarn ſucht Italien 
0 daſtand erhalten. Nachdem es das Ziel erreicht, welches 
Wan sam der nationalen Sehnſucht war, hat auch Italien 
. Ay, welch lerigen Aufgaben feiner inneren Entwickelung ge⸗ 
nt! M in will ihm ein unermetzliches Arbeitsfeld dietet. Dieſen 
MIR den and es ungeſtört leben können und Italien hat daher 
| m ‘ten friedlich beſtrebten Mächten ein Intereffe an 
den eur des jKigen, durch interwationale Verträge bee 
Un, ung opaiſchen Rechtszuſtandes. Auf die Sicherung und 
ten, ich Nelben ift die Sorge der deutſchen Politik unab⸗ 
A erub , und Herr Crispi beweiſt durch feinen Beſuch in 
in unwirerleglicher Weiſe, mit welcher Aufrichtigkeit 
6 eit Italien an dieſer Sorge theilnimmt. 
40 W wle mmer mehr zuſammenſchmelzenden Schaar der 
0 Jeſtande an der Wietze des jungen italieniſchen National- 
N: long, und denfelben auf den Trümmern einer unheil⸗ 
0 ubſten erriſſenheit errichten halfen, iſt Crispi einer 
ln an der €: Nur vier Jahre jünger als Fürſt Bismarck 
„„ undertg inhettsbewegung in Italien ſeit der Mitte dieſes 
i, u Gier, eien hervorragenden Untheil genommen und bei 
ben, gen Pbaſen derſelben ſtets mit im Vordergrunde 
Ae lern eit 1860 hat er ſtets entweder der Kammer oder 
10 unt lid angehört, und feine Landsleute, nicht nur die vor⸗ 
Tin Uatrauene Partei, zu welcher er zählt, ſetzen mit Recht 
10 in feine Begabung als Repräſentanten der 
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Traditionen jener ſchweren und mühevollen Zeit, in welcher das 
neue Italien erbaut wurde. 

Seine Reiſe nach Friedrichsruh führt ihn nach 10 Jahren 
zum zweiten Male mit dem deutſchen Reichskanzler zuſammen. 
Die ſympathiſche Aufnahme, welche Herr Crispi im Jahre 1877 
in Berlin gefunden, erneuerte ſich während dieſer letzten Tage in 
der einmüthigen Befriedigung, welche ſich in der geſammten 
deutſchen Preſſe über den Beſuch des italieniſchen Miniſters kund⸗ 
gan. Der Umſtand, daß dieſe Befriedigung auch in Oeſterreich⸗ 
Ungarn durchweg getheilt wird und man dort den Beſuch des 
Herrn Crispi gleichſam als die Fortſetzung des Beſuchs des 
Grafen Kalnocky betrachtet, bekundet deutlich den hohen Werth, 
welchen die friedliche Annäherung und Verſtändigung der drei 
Reiche für den Frieden und das Wohlergehen des geſammten 
Welttheils in ſich ſchließt. 

Folitiſche Tagesſchau. 

Der General der Infanterie z. D. Graf Hugo 
Ewald von Kirchbach iſt heute in Folge eines Schlaganfalls 
auf feinem Gute Moholz bei Niesky im Alter von 78 Jahren 
geſtorben. Der Verſtorbene, Chef des niederſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 46, nahm ruhmreichen Antheil am böhmiſchen 
Feldzuge, wo er die 10. Infanterie-Diviſion führte. 1870 zum 
kommandirenden General des 5. Armeekorps ernannt, zeichnete er 
ſich durch die Gefechte bei Weißenburg und Wörth aus, in welch 
letzterem Kampf er leicht am Genick verwundet wurde. Ferner 
machte er ſich dadurch berühmt, daß er alle Ausfälle der Pariſer 
zurückſchlug, namentlich den letzten großen Ausfall vom 19. Ja⸗ 
nuar 1871. 1875 erhielt er gelegentlich der Kaiſermanöver des 
5. Korps den Schwarzen Adlerorden, 1876 feierte er fein 502 


jähriges Dienſtjubiläum, 1880 erhielt er nach 54jähriger Dienſt⸗ 


zeit den erbetenen Abſchied unter Verleihung des Grafen⸗ 
titels. 

Die officiöfe „Norddeutſche Allg. Ztg.“ widmet heute an 
leitender Stelle dem Beſuche des italieniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten in Friedrichsruh einen Artikel, worin es 
heißt: Der Beſuch des Herrn Crispi in Friedrichsruh hat die 
volle Uebereinſtimmung der beiden Staatsmänner in ihrer Ent⸗ 
ſchloſſenheit ergeben, im Verein mit Oeſterreich⸗-Ungarn den 
Frieden zu erhalten, einen curopäiſchen Krieg nach Möglichkrit zu 
verhindern und im Falle der Nothwendigkeit gemeinſam abzu⸗ 
wehren. Dieſe Aufgabe iſt keiner ſchwebenden Detailfrage unter⸗ 
geordnet; {fie iſt auch nicht der Ausfluß vorübergehender perſön⸗ 
licher Stimmungen, fordern das Ergedniß der Geſammtintereſſen 
beider Völker, 
nationalen Einheit ſich der Pflege der damit errungenen Güter 
zu widmen. Der friedliche Bürger, welcher jedes neue zur Be⸗ 
kräftigung des europäiſchen Friedens dienende Pfand mit Freuden 
begrüßt, wird deshalb mit Genugthuung ebenſo wie auf den Be⸗ 
ſuch des Grafen Kalnocky in Friedrichsruh auf den des Miniſter⸗ 
präſidenten Crispi hinblicken. In dieſem Sinne hat ſich die 
öffentliche Meinung Europas durch die überwiegende Mehrzahl 
der Zeitungen ausgeſprochen. Diejenigen ausländiſchen Stimmen, 
welche ihr Mißfallen über dieſen Beſuch zu erkennen geben, zeigen 
dadurch, daß fie nicht der großen Mehrheit der europäiſchen Be⸗ 
völkerung angehören, welche den Frieden will, ſondern der kleinen 
Anzahl derer, welche die Calamität großer Kriege über Europa 
herbeizuführen ſuchen. 

Die Auseinanderſetzung der Parteien über die Verlän⸗ 
gerung der Reichstagswahlperioden ſind in ein luſtiges 


Die Sirene. 
n von Ernſt v Treuenfels. 

5 Machdruck verboten.) 
(Fortſetzung) 


erlobt, in der Zeit, da Ralph Badolf 
hatte. ate Zeiten hatte und mehr Geld verdiente, als er 
inen geuug wie er meinte, um ſeine Alice zu heirathen 
aushalt zu gründen, wenn auch in beſcheidenſter 
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e bd war .; 
1 A Ven Eruin tlchtiger Klavier⸗ und Orgelſpieler und dies 
NE age u. Im Anfange hatte er viele Beſchäftigung 
n Velde dee erſparte jede Wache cine hübſche kleine Summe 
10.0 3, das Ralph ſtets ihren Händen üdergab, wenn 


u er 

N ine Pen ſtrahlend, nach Haufe kam. Zuerſt gab es 
N bat Be und, wenn auch einfache, doch wohlſchmickende 
An“ spater berzichtete die ſparſame Alice auf die delikaten 
. und chmolz das Nachtmahl zu einfachem Thee zu⸗ 
amen darin überein, daß eine Taſſe Kaffe und 
Frühſtuct vollkommen genügend ſei. 

amen noch ſchlmmere Zeiten, wo Alices kleine 
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a d nach zuſammenſchrumpften, und keine Auf⸗ 
N Node w pielen bei Kirchenconkerten oder Soireen ka⸗ 
H. ae die 30 ſelbſt der Taſſe Kaffe, Milch und Zucker und 


u kam 3 fehlten. 

* er Miethzins, der, obwohl in den Augen des 
nde, kleine Summe, doch nicht erlegt werden 
u. ußte im Zimmer den Mantel tragen, um das 
uchen während Ralph überall herumlief, um Be⸗ 
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cht we und Speiſezimmer diente. 


Knoten zuſammengedreht war, mit unſchuldigen, weit geöffneten, 
blauen Augen, die noch niemals, ſelbſt in den finſterſten Stunden 
ihres ehelichen Lebens, den Schatten eines Vorwurfes gegen Ralph 
hatten blicken laſſen — muthige, gute Augen, die jedoch jetzt, wo 
Ralph nicht da war, um es zu ſehen, recht kummervoll blickten. 
Sie hatte das Zimmer zuſammengeräumt, den kleinen, ſchma⸗ 
len Laufteppich befeſtigt, das Feuer in dem winzigen Kochofen 
angezündet, und nahm dann einen kleinen, geräucherten Häring, 
den ſie in Stücke ſchnitt und auf einem Teller recht appetitlich 
anrichtete, nachdem ſie ihn gebraten hatte, dann ſchnitt ſie zwei 
Stücke Brot ab und holte einen Krug friſchen Waſſers, worauf 
ihre Vorbereitungen zu Ende waren und ſie aus dem Fenſter 
blickte, um zu ſehen, ob Ralph nicht zu Mittag käme, denn er 
war wie gewöhnlich ausgegangen, um einen Verdienſt zu ſuchen. 
Ihre Augen leuchteten, als fie ihn kommen ſah und fie warf ihm 
einen Kuß zu, als er müde nach dem Fenſter hinaufblickte. 
Sie ſetzte den Fiſch auf den Tiſch und ein winziges Stück⸗ 
chen Butter neben den Teller ihres Mannes — nicht einen Mo⸗ 
ment daran denkend, daß für ſie keine da war. 
Seine Schritte tönten langſam und ſchwer auf den unbedeck⸗ 
ten Treppen — Alice kannte die Muthloſigkeit und Verzweiflung, 
die ſie niederdrückten, und es erforderte ihren ganzen Muth, das 
ſonnige Lächeln hervorzubringen, das ihn begrüßte, als er eintrat. 
„Es iſt wirklich kalt heute, nicht wahr, Ralph? Aber ſieh, 
wie unſer Häring raucht! Komme, Geliebter, ehe er kalt wird 
— ehe er kalt wird — riecht er nicht ſehr einladend?“ 

Er trat zum Feuer und hielt ſeine Hände darüber, um ſie 
u erwärmen, und als er ſo daſtand, ſah man, daß er entſchieden 
ein hübſcher Burſche war, doch feiner dunkeln, herrlichen könig⸗ 
lichen Schweſter ſo unähnlich, wie ſich Geſchwiſter nur ſein kön⸗ 
nen. Er war blond und gewöhnlich leicht geröthet, fein Haar 
hell, dicht gelockt und kurz geſchnitten. Seine Augen waren blau- 
grau — treuherzige, liebevolle Augen, die bedauernd und weg⸗ 
müthig auf ſein junges Weibchen blickten. Der Mund war ſchön 


welche gewillt ſind, nach Wiederherſtellung ihrer 
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Stadium getreten. Die deutſchfreiſinnige Preſſe hat bekanntlich 
am lebhafteſten gegen die mit der Verlängerung der Wahlperioden 
angeblich verknüpſte Verkürzung der Volksrechte geeifert. Nun iſt 
aber feſtgeſtellt worden, daß hervorragende Mitglieder der frei⸗ 
finuigen Partei, namentlich Dr. Bamberger, früher ſelbſt für 

eine Verlängerung der Reichstagswahlperioden eingetreten find. 
Dr. Bamberger hat ſowohl im Jahre 1874 als auch im Jahre 
1878 eine ſolche Verlängerung vorgeſchlagen und diejenigen ſeiner 
Parteigenoſſen, die ſpäter mit ihm die Seceſſion und dann die 

Fuſion mit den Richterianern durchmachten, haben den Vorſchlag 
ganz vortrefflich gefunden. Jetzt ſind dieſelben Leute ob ſolcher 

reaktionärer Anwandlungen ganz entſetzt. Dr. Alexander Meyer 

macht einen ſchwachen Verſuch, feinen Seceſſions⸗ und Fuſions⸗ 
kameraden beizuſpringen, indem er ſagt, damals wäre ein ſolcher 

Vorſchlag in der That unbedenklich geweſen, denn durch das Bud⸗ 

| getrecht des Reichstags ſeien die Volksrechte in ſo hohem Grade 
geſichert geweſen, daß eine Adbröckelung von denſelben nicht zu 

| befürchten war. Das Budgetrecht hat aber weder feit 1874 noch 
ſeit 1878 eine Veränderung erfahren. 

Nachdem Montag Botſchaftsrath Raindre dem Grafen Her⸗ 
dert Bismarck die Abſchrift der franzöſiſchen Akten in Sachen 
des deutſch⸗franzöſiſchen Grenzvorfalls übergeben hat, liegt 
nunmehr endlich die deutſche wie die franzöſiſche amtliche Dar⸗ 
ſtellung des Sachverhalts der Reichsregierung vor; da aber in⸗ 
zwiſchen nach allſeitiger Annahme durch das Entgegenkommen des 
deutſchen Reichskanzlers der Zwiſchenfall auf diplomatiſchem Ge⸗ 
biete ſeine Erledigung gefunden hat, ſo bleibt nun die volle Be⸗ 

rückfichtigung des ganzen Materials, auch des franzöfiſchen, aus⸗ 

| ſchließlich dem deutſchen Militärgericht überlaſſen, das die Frage 
zu entſcheiden haben wird, inwieweit dem Jäger Kaufmann eine 
ſtrafbare Schuld zur Laſt fällt. Auffallend iſt, meint die „Köl⸗ 
niſche Zeitung“, daß ſowohl die deutſchen wie die franzöſiſchen 

Zeugen übereinſtimmend bekundet zu haben feinen, die franzöſi⸗ 

ſchen Jagdgäſte hätten nur einen einzigen Pfad betreten und «6 

gebe in der Gegend nur dieſen einen Pfad, daß aber gleichwohl 

in ſtarrem Widerſpruch zu einander die deutſchen Zeugen dieſen 

Pfad als auf deutſchem, die franzöſiſchen aber ihn als auf fran⸗ 

zöſiſchem Gebiete liegend bezeichnen. Das deutſche Militärgericht 

wird verſuchen müſſen, dieſen Widerſpruch zwiſchen den beider⸗ 
feitigen Ansfagen aufzuklären; denn es iſt klar, daß die irrige 

Vorausſetzung des Jägers Kaufmann, er ha e es mit einer Bande 

Wildsirbe zu thun, eine ganz andere Beurtheilung erfahren muß, 

je nachdem feſtſteht, daß die fran; öſiſchen Jäger durch Betreten 

deutſchen Jagdgrundes dazu beigetragen haben, dieſen Irrthum 
hervorzurufen, oder daß ſie ausſchließlich auf franzöſiſchem Ge⸗ 
biete geblieben ſind. Auf den Ausfall dieſer Unterſuchung kann 
| aber ſelbſtverſtändlich die deutſche Regierung bei der unantaftdaren 


Unabhängigkeit unferer Gerichte keinen andern Einfluß ausüben, 
als daß ſie alles ihr von franzöſiſcher Seite zugehende Beweis⸗ 
material dem Militärgericht unterbreitet. 

N Die „Budap. Korr.“ behauptet nochmals, daß im Laufe der 
nächſten Wochen die Erneuerung des Meiſtbegünſtigungs⸗ 
vertrages zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſch⸗ 
land erfolgen werde. 

Offizidſer Meldung zufolge, ſoll die Frage der Anwendung 
des kleinen Kolibers bei dem öſterreichiſchen Repetirge⸗ 
wehr der 


gefunden 


Löſung nahe ſein. Es ſoll eine neue Konſtruktion 
auch bei Beibehaltung des gegen⸗ 
Anwendung des kleinen Kalibers er- 


welche 
die 


ſein, 
wärtigen Pulvers 


möglicht. 


geformt, und ein langer, ſeidenweicher Schnurrbart bedeckte ihn 
leicht; er hatte ſchöne, regelmäßige Zähne, und, wenn er lächelte, 
einen außerordentlich angenehmen Ausdruck. Doch in ſeinem 
Kinne war ſein ganzer Charakter ausgeprägt: es war klein, kurz 
und hatte ein Grübchen; es zeigte eine Verbindung von Unent⸗ 

ſchloſſenheit, Charakterſczwäche und Na&giebigleit, — und ein 
aufmerkſamer Beobachter merkte an ſeiner ganzen Art, ſeinem 
Betragen, ſeinen Bewegungen, ſeiner Stimme, einen Mangel an 
Feſtigkeit, obgleich es augenſcheinlich war, daß er ein junger 
Menſch mit guten, edlen, großherzigen Regungen war, der das 
Recht liette und das Unrecht haßte, dem jedoch die Kraft fehlte, 
das Recht zu erzwingen, wo das Unrecht leichter war. 


Er ging fein gekleidet, — Alice war in dieſer Hinſicht ent⸗ 
| fhloffen und gebieteriſch und Ralph Badof trug feinen einzigen 
guten Anzug, wenn er auf die Straße ging, während er ihn zu 
Hauſe ſogleich ablegte und Alice ihn bürſtete und reinigte und 
glättete bis zum nächſten Male. Jetzt trat er in das kleine 
Kämmerchen, das Alice ganz großartig „Mr. Badolfs Ankeide⸗ 
g zimmer“ nannte, und wechſelte ſeinen Anzug gegen die abgetrage⸗ 

nen, geflickten, doch fleckenlos reinen Kleider, die er im Hauſe 
| trug, während Alice ihm einen Stuhl zurechtſetzte, Butterbrot für 


ihn aufſtrich, den Fiſch vor feinen Teller ſtellte und ſich hinſetzte. 

„Komme, Ralph, ich bin bald verhungert! Was für ein 
Glück ift es, daß ich keine Modedame bin, denn ich wäre nicht 
im Stande, bis Abend auf mein Mittageſſen zu warten!“ 

Sie war luſtig, wie ein Vogel, doch Badolf kam in büfterer 
Stimmung aus ſeinem „Ankleidezimmer“ und ſetzte ſich mit trau⸗ 
riger hoffnungsloſer Miene. 

„Ich bin neugierig, wo wir morgen Frühſtück hernehm en 
werden! — Oder Mittageſſen — oder ſonſt etwas Anderes! 
Ich bin in allen Orten herumgelaufen, überall und nirgends iſt 
auch nur ein Penny zu verdienen. Dabei hielt mich noch Mr. 
Fogy an, und ſagte, daß, wenn wir nicht bis Donnerſtag die 

letzte Monats miethe zahlen, wir aus der Wohnung heraus müffen.“ 
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ſeien. 


für die Arbeiten der Kommiſſion nicht auf drei Monate beſchränkt, 


dieſe Frage dem Einvernehmen der Mächte vorbehalten werde. 


ziuverläſſige Nachrichten darüber liegen nicht vor. 


F 


King Malietoa von Samoa, der zu ſpät hat einſehen 
müſſen, daß mit den Deutſchen nicht zu ſpaßen iſt, wird zunächſt 
nach Neu⸗Guinea gebracht. Ob man ihm eine billige Reife nach 
Deutſchland verſchaffen wird, ſteht noch dahin. Wenn es geſchieht, 
fo wird man hoffentlich die Reiſrkoſten einigermaßen dadurch zu 
e daß man ihn gegen Entree in der Haſenhalde 
ausſtellt. 

Der Gemeinderaih von Dublin nahm vorgeſtern eine Re⸗ N 
ſolution an, wonach der Lordmayor ſich zu der morgen in der 
gegen ihn und O' Brin anhängigen Anklageſache ſtattfindenden 
Gerichtsverhandlung in ſeiner Amtstracht degeben ſoll, begleitet 
von dem Alderman und den Gemeindebeamten, ebenfalls in voller 
Amtstracht. 

In Frankreich wird nächſte Woche die erſte Vertheilung 
des neuen Lebelgewehres deim 7. Armeekorps (Belfort, Beſancon) 
ſtattfinden. 

Das Manifeft des Grafen von Paris wurde am 
Mittwoch durch Maueranſchlag in Paris verbreitet; die Po- 
lizei riß die Maueranſchläge ſofort herab und nahm mehrere An- 
hefter feſt. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter, Ferron, gedenkt in 
einigen Tagen eine neue Inſpektionsreiſe nach der Oſtgrenze an⸗ 
zutreten. 

Der franzöſiſche Marineminiſter erhielt Mittwoch Abend 
vom Kommandanten des Stationsſchiffs aus Mozambique eine | 
Depeſche, daß die Beziehungen zwiſchen dem franzöſiſchen Generals | 
Refidenten und der Howa⸗Regierung wieder aufgenommen worden 
Die engliſchen Allarmnachrichten über Madagascar 
find daher ſtark übertrieben, was von der Pariſer Preſſe mit 
ſcharfen Bemerkungen betont wird. 

Die von Rochefort inſcenirte Nationalſammlung für 
die Wittwe Brignon iſt nicht recht in Fluß gekommen. Der 
ultraradikale Pariſer Gemeinderath wollte Rochefort beiſpringen 
und 5000 Frances für die Sammlung bewilligen. Das verüber⸗ 
flüſſigt ſich indeß, da die Wittwe Brignon erklärt hat, die Roche⸗ 
fort'ſche Sammlung zurückzuweiſen. 

Aus Rom liegt die Nachricht vor, doß die gegenwärtig in 
Venedig befindliche italieniſche Flotteneskadre demnächſt einige 
Häfen des öſterreichiſchen Littorale anlaufen werde, unter anderen 
Pola und Fiume. 

Wie aus Odeſſa gemeldet wird, ſoll die Küſtenflottille im 
Schwarzen Meere bedeutend verſtärkt und bei Prosponice an der 
Weichſel ein großes verſchanztes Lager errichtet werden. 

Die bulgariſche Regierung richtete, nach einer Mit⸗ 
theilung aus Konſtantinopel, an den Exarchen ein Ultimatum mit 
der Aufforderung, den Metropoliten Clement ſofort abzuſetzen, 
widrigenfalls die Abſetzung des Exarchen von ihr ſelbſt erfolgen 
werde. 
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Eine genauere Mittheilung über die ruſſiſche Antwort 
auf die türkiſche Note als die Agence Havas bringt Reuters 
Telegraphen⸗Bureau aus Konſtantinopel. In dieſer Antwort er» 
klärte Herr v. Giers dem Botſchafter Schakir Paſcha, daß er die 
Annahme der ruſſiſchen Vorſchläge in ihren wichtigeren Punkten 
durch die Pforte zur Kenntniß nehme und derſelben hierfür den 
Dank ausſpreche. Was die Punkte von ſekundärer Bedeutung 
anbelangt, ſo würde Rußland wünſchen, daß nicht der ruſſiſche 
Kommiſſär dem türkiſchen, ſondern der Letztere dem fürſtlichen 


Statthalter Rußlands untergeordnet werde, ferner, daß die Friſt 


ſondern mindeſtens auf vier Monate erſtreckt werde. In Betreff 
der Frage der Wahl des Fürſten, ſowie der Theilnahme der 
rumeliotiſchen Deputirten an derſelden, befürwortet Giers, daß 


Der Sultan von Marokko ſoll ſchwer erkrankt ſein; 
Der Tod des 
Sultans würde, wie es ſcheint, als Signal betrachtet werden, 
das Schickſal Marokkos zu beſiegeln. Spanien, welches bereits 
an der marokkaniſchen Küſte Niederlaſſungen beſitzt, betrachtet 
Marokko als ſein Erbtheil; gleichzeitig iſt aber Frankreich darauf 
lüſtern. Um den Franzoſen zuvorzukommen, herrſcht zur Zeit in 
Spanien eine fieberhafte militäriſche Thätigkeit. Die ſpaniſchen 
Beſitzungen an der nordafrikaniſchen Küſte erhalten erhebliche Ver⸗ 
ſtärkungen und es werden Truppen bereit gehalten, um ſie ſo⸗ 
fort beim Eintreffen der Nachricht des Todes des Sultans hin⸗ 
überzufenden. Zwiſchen Spanien und Italien ſchweben Ver- 
handlungen wegen einer eventuellen gemeinſchaftlichen Action. 


| 

1 Deutſches Reich. 

"ra Berlin, 6. Oktober 1887. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm im Laufe des heutigen 

Vormittags in Baden » Baden mehrere Vorträge und militäriſche 

Meldungen entgegen, empfing den Beſuch einiger Fürſtlicher Per- 

ſonen und arbeitete längere Zeit mit dem Vertreter des Militärs | 


Kabinets, dem Abtheilungs⸗Chef Oberſt von Branchitſch, welcher 


den General der Kavallerie und General- Adjutanten v. Albedyll 
während deſſen Beurlaubung vertritt. Am Nachmittage findet 
dann in Baden-Baden ein kleines Diner ſtatt. 


. 


— Se. K. u. K. Hoheit der Kronprinz beabſichtigte, wie 
aus Venedig verlautet, ſich am 6. Oktober früh nach Mailand 
und ſodann nach Baveno am Lage Maggiore zu begeben. 

— Der Bundtsrath hat in ſeiner heutigen Sitzung den 
Antrag Preußens wegen erneuter Anordnungen auf Grund 8 21 
des Sozialiſtengeſetzes für Spandau genehmigt. Die Vorlage 
wegen Ernennung eines Reichskommiſſars zur nächſtjährigen 
Weltausſtellung in Melbourne wurde den zuſtändigen Ausſchüſſen 
zur Vorberathung überwieſen. 

— Der deutſche Landwirthſchaftsrath wird, wie die „Kreuz- 
zeitung“ hört, Anfang November unter dem Vorſitz des Herrn 
v. Wedell⸗Malchow zuſammentreten, um über die Fragen der Er⸗ 
höhung der landwirthſchaftlichen Zölle, der Aufhebung des Iden⸗ 
titätsnachweiſes und des Terifvertrages mit Oeſterreich zu ver⸗ 
handeln. N 

— Das Liegnitzer Wahlreſultat iſt angefochten worden. 
Gegen die Wahl des Landraths Hoffmann⸗Scholtz iſt beim Abge⸗ ö 
ordnetenhauſe, wie der „Liegnitzer Anzeiger“ mittheilt, Proteſt 
eingelegt worden. | 

— Der Afrikareiſende Dr. Junker hat ſich nach mehr» | 
tägigem Aufenthalte in Berlin geſtern Abend von hier nach Ruß: 
land begeben. ? 

Hlrſchberg i. Schl., 6. Oktober. Der geftern Abend von 
hier nach Waldenburg abgelaſſene Kohlenzug iſt bei dem Einlauf 
in den Bahnhof Jankowitz vollſtändig entgleiſt. Der Zugführer 
hat ſeinen Tod gefunden. Der Packwagen und eine Reiche von 
Kohlenwagen wurden vollſtändig zertrümmert. 

München, 6. Oktober. Der Finanzausſchuß der Kammer 
genehmigte einſtimmig die zweijährige Weitererhebung des erhöhten 
Malzaufſchlages. 

Leipzig, 6. Oktober. Heute wurden die Verhandlungen in 
dem Hochverrathsprozeſſe Neve vor dem Reichsgericht beendet. 
Neve ſprach eine halbe Stunde und beantragte Freiſprechung. 
Der Oberreichsanwalt beantragte gegen den Angeklagten 10 Jahre 
Zuchthaus. Die Publikation des Urtheils erfolgt erſt nächſten 


| 
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[Montag 12 Uhr. 


Augsburg, 5. Oktober. Der „Abendzeitung“ zufolge ſoll 
der Kriegsminiſter v. Heinleth beabſichtigen, ſeinen Poſten mit 
einer rein militäriſchen Commandoſtellung, und zwar dem ge 
neralkommando des 2. Armeekorps in Würzburg, zu vertauſchen. 

Straßburg i. E., 6. Oktober. Der Statthalter, Fürſt 


Hohenlohe, iſt hier wieder eingetroffen. 


Bremen, 5. Oktober, Abends. Die Bürgerſchaft lehnte in 


beutiger Sitzung mit großer Mehrheit den Antrag des Senats 


auf Errichtung einer gemeinſamen Zoll- Direktivbehörde für die 
drei Hanſeſtädte ab und nahm den Antrag an, eine eigene Zoll» 
Direktivbehörde in Bremen zu errichten. 


Ausland. 

London, 5. Oktober, Abends. Nach einem Reuterſchen Tele⸗ 
gramm aus Cooktown von heute iſt der deutſche Kreuzer „Adler“ 
mit dem König Malictoa an Bord daſelbſt angekommen. Das 
lietoa wurde auf den Kreuzer „Albatroß“ gebracht, welcher, wie 
es heißt, nach Neu⸗Guinca fährt. 

Rom, 5. Oktober. Der bereits angekündigte Miniſterrath 
findet erſt am Sonnabend ſtatk. — Zwei italieniſche Kriegsſchiffe 
wurden nach Marokko dirigirt. — Die Ernennung des Miniſters 
des Auswärtigen ſteht unmittelbar bevor. 


Fropinzial- Nachrichten. 

Elbing, 4. Oktober. (Unglücksfall.) Vor elnigen Tagen fuhr 
der Schiffer C. mit einer Ladung Getreide von Tiegenhof nach 
Königsberg, wobei er auf dem friſchen Haff mit Sturm und hohen 
Wellen zu kämpfen hatte. Der Matroſe, ein ſoeben von der Marine 
entlaſſener Reſerviſt, hatte das Schiffsſteuer zu führen, während C. 
ſelbſt nach Takelwerk und Segel ſah. Da der Sturm die Führung 
des Steuerruders ſehr erſchwerte, befeſtigte der Matroſe eine Leine an 
der Ruderpinne, ſchlang dieſelbe um einen ſogenannten Poller am 
Schiff und nahm nun das Ende der Leine zur Hülfe. Bei einer 
heftigen Bewegung des Fahrzeuges glitt die Leine jedoch ad, das 
Ruder flog herum und die Pinne traf den Matroſen ſo unglücklich 
an den Kopf, daß er beſiunungslos über Bord geſchleudert wurde und 
bei dem ſchweren Wellengange feinen Tod fand. Die Leiche iſt noch 
nicht gefunden. 

Elbing, 5. Oktober. 
Beſtehens der Fabrik und Werft von F. Schichau) hierſelbſt, wozu 
in letzter Minute noch mit dem Nachmittagszuge Se. Exzellenz der 
Herr Oberpräſident von Ernſthauſen hier eingetroffen war, nahm 
geſtern Nachmittag von 4 Uhr an im großen Saale des Kaſiao unter 
Betheiligung von ca. 200 Perſonen einen glänzenden Verlauf. Den 
erſten Toaſt brachte der Jubilar auf Se. Majeſtät den Kalſer aus, 


(Das Feſtdiner zur Feier des 50jährizen 


Etabliſſements den bedeutenden Auſſchwung betonte, welchen die Indu⸗ 
ſtrie unter der Regierung unſeres geliedten Monarchen genommen hat. 
Nachdem im Anſchluß hieran die Nationalhymne gefungen worden 
war, ergriff der Herr Oberpräſident das Wort. Se. Exzelleuz feierte 


Herrn Schichau als einen Mann, deſſen Name durch feine Thatkraft 


Nun — wir haben das Geld nicht, Ralph, was nützt uns 
das Jammern? Se werden wir die Wohnung verlaſſen, und 
das iſt vielleicht das Allerbeſte. Weißt Du, Lieb ſter,“ uns die 
ſanfte Mädchenſtimme klang ernſt und entſchloſſen, „ich glaube, 
es iſt Zeit, daß ich aufhöre, hier ſtill zu ſitzen, und Dir das 
Herumſuchen und Quälen zu überlaſſen! Ich werde gehen und 
ſehen, ob ich nicht etwas zu thun finden kann.“ 

Er legte plötzlich ſeine Gabel hin und ſah ſie mit leerem, 
verzweifeltem Blicke an. 

„Zu denken, daß es dahin hat kommen müſſen! — O Gott! 
Zu denken, daß mein Weibchen, meine Geliebte, die ich hegen! 
und pflegen wollte, Arbeit ſuchen ſoll, um mich zu unterſtützen! 
Ich hoffte, Ruhm und Vermögen zu erwerben! — Ich war ſo 
ehrgeizig und zuverſichtlich. Ich bin jung und ſtolz, wie andere, 
und — meine Frau iſt gezwungen, mich zu ernähren!“ 

Er legte ſeinen Kopf auf den Tiſch, heiße Thränen ſtürzten 
aus ſeinen Augen und ein erſticktes Schluchzen drang durch ſeine 
zuſammengepreßten Lippen. 

Alice trat zu ihm und ſtrich zärtlich den hübſchen, nieder⸗ 
gebeugten Kopf. 

„Gräme Dich darum nicht, Ralph; wirklich, wirklich, es iſt 
nicht gerecht und in Ordnung, daß Du allein dieſen grauſamen 
Kampf mit dem Schickſale ausfechten ſollſt. Schwur ich nicht, 
Dir eine treue Gefährtin zu ſein in Freud und Leid, Ralph! — 
Und das will ich. — Ich bin ans Ardeiten gewöhnt, wie Du 
weißt, und wir werden deshalb ſehr angenehm leben, bis eſich 
das Rad wieder zu Deinen Gunſten dreht. Es wird, Geliebter, | 
ich bin deffen fo ſicher, wie meines Lebens, daß etwas Gutes 
Dich erwartet.“ 


ment. 

„Ich wünſchte, Du wäreſt nicht ſo verzweifelt, Lieber,“ 
ſagte fie ſanft. „Ich fürchte faſt, daß Du bedauerſt, mich ge⸗ 
heirathet zu haben. — Ralph, nicht wahr, das thut Dir nicht 
leid, daß Du mich jemals liebteſt, daß ich Deine Frau bin? 
Denn — ich kann Alles ertragen, was kommt, nur — das nicht.“ 

Ein Klang leidenſchaftlicher Ergebenheit war in ihrer leiſen 


Stimme und er ſah auf zu ihr und lächelte mühſam. 


„Meine einzig, theure, kleine Geliebte! Du weißt, daß ich 
nur um Deinetwillen dieſes Elend und Trübſal beklage. Du 
biſt mein guter Engel, meine Hoffnung gegen Verzweiflung, mein 
beſter Troſt!“ 

In derſelben Stunde wurde Mariannes Brief zur Poſt ges 
geben, und Nachmittags erhielt ihn Ralph von einem Buchhändler, 
an deſſen Geſchäftsadr ſſe feine ſämmtlichen Briefe, deren Zahl 
erbärmlich klein war, adreſſirt waren. 

Er las ihn wieder und immer wieder, ein plötzlicher, faſt 
ſcherzender Hoffnungsſtrahl durchdrang ihn, als er nach und nach 
einſah, daß ihm da ein Lichtſchein aufdämmerte. Er beantwortete 
ihn auf der Stelle, den zweitnächſten Tag als den bezeichnend, 
an dem er nach Schönburg kommen wolle, und ging dann nach 
Hauſe, um es ſeiner Frau zu erzählen, mit Bitterkeit daran 
denkend, was ſich wohl noch in ſeinem Zimmer befände, daß er 
verkaufen könne, um das Eiſenbahnbillet dafür zu kaufen, oder 
ob er das Geld dazu wohl borgen könnte oder wo es herkommen 
würde? 
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indem er nach einem kurzen Rückblick auf die Entwickelung feines 


(Fortſetzung folgt.) 


P Fa en EZ Er 


auf allen Meeren der Erde zu finden find, 


e 


nicht allein in der Provinz, ſondern auch in ganz De 
den fremden Ländern rühmend bekannt 1 fl — 
err Sch. 
den Bau feiner Torpedoboote Se. Maj. den Kalſer in jet 
Beſtreben, den Frieden zu erhalten, unterſtützt, denn, wen doch 
Torpedoboote für den Krieg gebaut würden, ſo hätten = se 
den Zweck, eingedenk des bekannten lateiniſchen Auefprul ut 
pacem, para bellum,“ den Frieden durch geſicherte Nuß nei! 
wahren. Nachdem Redner noch hervorgehoben hatte, daß 0 
Herrn Krupp Herr Schichau der beſte Waffenſchmled 
ſel, ließ er dieſen hochleben. Der Gefelerte ſprach 
Dank aus für das ihm gefpendete Lob. Es folgten 1 kal 
Toaſte der Herren Bürgermeiſter Elditt, Geh. Apmiralltäldn u 
Ingenieur Netke und des ruſſiſchen Korvetten⸗Kapitäns a ci fi 
Zur Erheiterung und Unterhaltung der Thellnehmer wurde a ht 
zeitung und Feſtlieder vertheilt, welch' letztere in der D pandlül, 
theilwelſe als typographiſche Kunſtwerke bezeichnet zu werde u Kent, 
Der Herr Oberpräſident kehrte bereits um 7°), Uhr mit 1 . 
zuze wieder nach Danzig zurück, während ein großer 15 
wärtigen Gäſte erſt mit den ſpäteren Züzen reſp. erſt hen 
lichen Ort verlaſſen haben dürſten. giegell® 
Danzig, 6. Olteber, (Selbſtmord.) Der Raufmanl ange" 
war geftern von auswärtigen Geſchäften anſcheinend due it 
nach Hauſe gelommen, Hier wurde er alsbald von len 
mißt. Als nach ihm geſucht und gerufen wurde, ertön luer 
Keller ein Schuß und man fand nun W. daſelbſt mit! ben , 
wunde in der Bruſt bewußtlos liegen. Ein Terzerol Ion 106 u 
Da er noch Lebenszeichen von ſich gab, wurde er o w 
Stadtlazareth geſchafft, woſelbſt er jedoch ea. 1 Stunde 2 
nahme, ohne wieder zum Bewußtſein gekommen zu fein, * 
Keller wurde ein Zettel mit den Worten: „Ein Sau i 
Seligkeit“ vorgefunden. Eiwas Näheres über das Mol 0. 3) 
entleibung iſt nicht bekannt. 


verwaltete Kaſſe ſchuldig gemacht. 
der Beamte verhaftet und in das hiefige 
gellefert. 

Stettin, 5. Oktober. (Morbanfall 5 
der Eliſabeihſtraße wurde in letzter Nacht der Wächle an 
einem ihm unbekannten Mann, der ihm hinter einem al 
ſteine aufgelauert hatte, überfallen. Der Wächter lbe . 
Meſſerſtich in die, rechte Wange, durch welchen dieſe Sten 1 
aufgeriſſen und das rechte Ohr halb abgetrennt ur a ek 
fein Seltengewehr, daſſelbe wurde ihm indeß von fein tr Bi 14 
entriſſen und es entſpann ſich nun ein Ringen, in i 
in Folge des Blulvperluſtes bald unterlag und von l * 
Boden geworfen wurde. Der Unbekannte ergriff mit lot ol, lh 
wehr die Flucht. Wie Frenk angiebt, wurde ihm ke 
holten Nolhſignale keine Hülfe, auch ein Arbeiter, di 
ftand und den ganzen Vorfall beobachtete, weigerte 
F. mehrmals zu Hülfe rief, ihm belzuſtehen. 
mit dem Angreifer, bevor er ſich zur Flucht wandte, h 
wechſelte, wurde fpäter nach der Wache geführt, wo = 
Karl Böhlke feſtgeſtellt wurde, es wird vermuthel, daß lache 
Angriff um einen Racheakt von einem Beſchützer feet 
perſonen handelt. rde 

Stolp, 3. Otiober. (Ein ſeltener Fund) wu her 
in Lupow gemacht. Beim Pflügen wurde au dem 
Acker eine Urne, enthaltend etwa 1’, Metzen 0. W 
Slack) Sibermünzen,. ſowie einige Schmuckzenen gl i 
gefördert. Der Fund iſt vorläufig von Herrn Paſtor Nile 5 
in Verwahrung genommen. „ 


Lolales. 
Thorn den 
— (Verſetzung.) Laut Allerhöchſter Aal 
Oktober er. iſt der Kommandeur des Vemmerſch mand 
Nr. 2, Oberſtlieutenant v. Apell, als Bataillons ir ef! qui 
2. Röeiniſche Infanterie Regiment Nr. 28 nach ui pisher man 
ein Nachfolger noch nicht beftimmt if, übergab teten am 
mandeur geftern die Führung des Bataillons dem ae 
deſſelben. u gi AT 
3 larzt des I. „ N 
(In ſpieirung.) Der Generalarz BI 


u 


Dr. Abel, war ſeit Mittwoch zur Revlſion des — 
lazareihs aus Stettin hier anweſend und relſte h 
Inowrazlaw welter. 
f 2 (Berfonalnadridten der LTR 
meifter- Affiftent Reimann in Moder iſt zum 92 0 Ku 
Der Stations. Aſſiſtent Bulle iſt von Di. Eylau 50 n 
Der Bahnmeifter Seiffert in Jablenowo hat die 
niſchen Betriebsſektetär beſtanden. | 
— (Berfonalten.) Dem bisherigen weg 
melſter Keßler in Roſenderg iſt die Verwaltung der f 10 
kaſſe daſelbſt definitiv übertragen worden. at de J 
— (Der Feng botaniſche ver len, MT, * 
nächſtjährigen Verſammlungsort die Stadt Elbing e N 
Vorſtand find gewählt worden die Herren 1 
Königsberg, Profeſſor Dr. Prätoclus-Konitz, 0 
Braunsberg, Dr. Abromeit - Königsderg, Ape * 
Königsberg, Apotheken beſitzer Schüßler⸗Rönigsberg⸗ verſchaſfel, % r 
— (Um Gelſtlichen) die Gelegenheit zu 11 % N 
Ausübung ihres Amtes mit Taubſtummen he u \ 
ſollen an Provinzial⸗Taubſtummenanſtalten befon ichtet werbe 1 
an denen Geiſtliche ſich detheiligen können, ram! 100 
— (Andrang zum Gerichts vo lan Winken 
das Einkommen der Gerichtsvollzieher auf ein, 5 
Mt. jährlich figiet worden, IR, wie dle . H. In 
Andrang zu ſolchen Stellen enorm geltleggn, dert über 
Departement des Ober⸗Landesgerichts zu Kön er 
Bewerber vorhanden fein, die das Examen gem 
Einberufung als Gerichtsvollzieher entgegenſehen 
— (Lotterie) Die nächſte Ziehung ber Matt, A 
Klaſſen-Lotterie findet am 7., 8. und 9. Novem 1000 Thel 
— (Die Rekruten) aus Stadt un 
für das hieſige Ulanen⸗Regiment ausgehoben Ar „ %% 
gef de elle 4% 
— ( Kirchenkonzert.) Der Kantor — a 6 spe, 9 
Kirche in Thorn, Herr Grodzki, welcher 8 einen „ 
alademiſchen Zuftitut far Kirchenmuſſk le 
Kurſus abſolvirt hat, tritt nunmehr, na de 
halbes Jahr verlängert worden, und ihm e 
in Ausſicht geſtellt iſt, zur weiteren und 
muſikaliſchen Talente zur akademiſchen 5 
über. Gegenwärtig befindet ſich Herr Prodi 
in Thorn und beabſichtigt venſelben dazu 
keirchenkongert, beſtehend in Violin -, Orgel“ 
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1 dan am 


e haben wird, 


Ki Rulmferrer Lehrers SGterbelaffen-Berein. 
Wand 5, 


) 


ammlung des Kulmſet'er Lehrer» Sterbelafjen » Vereins 


2 Ten — 3 


anl. liglieder anweſend. Nachdem der Vorſitzende die Ders 
den Mit einem herzlichen Willkommen eröffnet und die An⸗ 
unn fugıt hatte das Andenken der im letzten Vereinsjahr ver 
i Milz, Vitglieder durch Erheben von den Sitzen zu ehren, was 
h Ing, B der Rendant der Kaſſe den Rechenſchaftsbericht pro 
| bunte » Der Vorſtand wies nach an Einnahmen: 575,08 Mk., 
4 An * dans Mk., Baarbeſtand: 208,90 Mark. Das Ver⸗ 
17 hende aſſe beträgt außer den noch fürs verfloffene Vereinsjahr 
k ef Jahresbeiträgen von 124 Mitzliedern 2103,90 Mark. 
b Ne nn felgte Kaſſenreviſion wurde von den Rechnungsreviſoren 
ban uin Hunden und dem Diendanten die Decharge ertheilt. Als⸗ 
. te. Bäst Verſammlung von der Verfügung des Herrn Re⸗ 
1 * Kran d aten vom 26. Januar 1883 Kenntuiß, nach welcher 
5 als Be Wiuwen⸗ und Waiſen-Unterſtützungs⸗ und Sterbe⸗ 
10 en Ornlicherungsanſtalten betrachtet werden und daher einer 
1 396 Nr uchmigung bedürfen. Gen. Verfügung verweiſt auf den 
1 Un * 25 des Strafgeſitzbuches und ſagt die Auflöſung folder 
0 Mhren > nicht nachträglich noch die ausgeſprochene Genehmi⸗ 
1 0 In ” is bald nachgeſucht werden ſollte. Der Vorſtand 
m itte un ge diſſen von der Verſammlung beauftragt, die nöihigen 
0 W n zuldum zu thun. Dieſes Auftrags entledigte ſich denn 
2 iu ngen and gleich nach der Generalverſammlung. In Folge 
Ay dlegin Standes der Kaffe und der anſehnlichen Mitgliederzahl 
0 N, Sterbe 5 rige General⸗Verſammlung auf Grund eines Antrags 
0 af, 15 a) beim Abſterben des Mannes von 135 auf 150 
10 W. De eim Abſterben der Frau von 60 auf 75 Mark einſtimmig 
2 Weder eingebrachte Antrag die Generalverſammlungen auch auf 
un kit 1 dsubatten, wurde gleichfalls genehmigt. Gutes hat der 
1 N deli er Zeit feines Beſtehens ſchon gewirkt. Er hat manche 
N Mn, ſtehe ert, manchen Kummer geftilt, manche Thräne getrocknet. 
„0 ict 1. 80 immer Viele, ſelbſt junge Lehrer, draußen und 
10 Wadun = ® edlen Zwecke unteflügen. Trage doch Jeder fein 
L ug > iu 10 nur 3 Mark jährlich — eine wahrlich winzige Aus⸗ 
Fü naleſe em wohlthätigen Verein bei und ziehe ſich Niemand 
ir Ir und sende Ausreden zurück. Wer wirklich nicht umhin kann 
ung doch ewinn immer ſtreng gegen einander abzuwägen, der 
y laten bene, daß er oder ſeine Angehörigen durch die Erhebung 
we aaf. . Gneten Sterbegeldes die Beiträge, die ſeit der Mit- 
art om die Kaſſe gezahlt find, weit darüber erſtattet erhält. 


Igen feiner bisherigen akademiſchen Studien eine öffent⸗ 


In 
ſädiiſchen Schule zu Kulmſee abgehaltenen diesjährigen 


——— . ̃ ͤ ñ——Ul. —ä— —ñ—ñ——— —.·̃ — ͤ Ew—v — ü — —— mm —— ä öUͤ' k ꝑEĩ2ͤ— 5sßsiʒS¾ — — — 


| Wohnungsgeldzuſchuß. Bezirk des Betriebsamts Allenſtein, Betricbe- 
amt Allenſtein, zehn Weichenſteller, je 67 Mk. 50 Pf. monallich, 
nach abgelegter Prüfung Einrücken in eine Etatsſtelle, 810 Mk. 
jährlich und Wohnungsgeldzuſchuß von 5 zu 5 Jahren bis 1050 
| Mk. nebſt Wohnungsgeldzuſchuß ſteigend. Braunsberg (Oſtpr.), 
' Magiftrat, Bureau -Aſſiſtent, 1350 Mk. ohne Steigerung. Danzig, 
| Garnifonlagareth, Clvll⸗Krankenwärter, 600 Mk. jährlicher Lohn vom 
| Tage des Dlenſtantritts und freie Dienftwohnung nebſt einem Deputat 
| von 10 Kom. Weihhholz in feftgefegtem Surrogat und 15 Klg. Pe⸗ 
troleum nebſt Dochtband jährlich; falls Dienſtwohnung nicht dis⸗ 
ponidel 200 Mk. Miethsentſchädigung und Geldvergütung der Brenn⸗ 
| und Erleuchtungsmaterialien-Deputate. Groß⸗Nuhr, Commiſſion für 
das Löbenichtſche Hoſpital in Königsberg i. Pr., Förſter in der 
Löbenichtſchen Hoſpitalforſt, Gehalt, 900 Mk., freie Wohnung und 
Feuerung im Werthe von 135 Mk., Nutzung von 19 ha Dienſtland. 
Königsderg, Garniſonlazareth, Civilkrankenwärter, 600 Mk. jährlicher 
Lohn vom Tage des Dienſtantritts und freie Dienſtwohnung nebſt 
einem Deputat. Königsberg (Preußen), Amtszericht, Kanzleigehilfen, 
erhält für jede Seite Schreibwerk, 5 Pf. Löbau (Weſtpreußen), 
Poſtamt, Landbriefträger, 480 Mk. Schalt und 72 Mk. Wohnungs⸗ 

geldzuſchuß jährlich. N 
— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle 


zu Wenglarken, 


Stelle zu Lendy, evangel. (Kr.⸗Sch. Wleſe zu Bruß.) 


Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
(Die National- Galerie in Berlin) hat, wie Wiener 


Blätter melden, Profeſſer B. Böckl's „Mater dolorosa“ (Pieta) 
für 40 000 Mark angekauft. 


Kleine Mittheilungen. 


Breslau, 5. Oktober. (Der Mörder Thiem) wurde vom 
Schwurgericht wegen zweier ſchwerer Diebſtähle, einer gefährlichen 
Körperverletzung und fünf Mordverſuchen, unter Einrechnung der 
letzterkannten Gefängnißſtrafe von 3 Jahren und 1 Monat, ins- 
geſammt zu 15 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Zus 
läſſigkelt vou Polizelaufſicht verurthellt. Wegen des in der Nacht 
vom 19. zum 20. Mai d. J. an dem Nachtwachtmann Zimmer⸗ 
mann verübten Mordes wurde der Angeklagte zur Todesſtrafe und 
zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. Thiem hat, wie 
die Schleſ. Zig. meldet, Revlſien eingelegt. 

Straſiburg, 5. Oktober. (Duell.) Geſtern hat in dem Polygon⸗ 
wäldchen zwiſchen dem Rittmeiſter M. und dem am 1. Oktober zur 
Reſerve entlaſſenen Einjährig⸗Freiwillligen L. ein Piſtolenduell ſtatt⸗ 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Allen⸗ 
a uf abzulegen. Wir glauben, daß der ſtrebſame Künſiler, burg, Poſtamt, Landbriefträger, 480 Mk. Gehalt und 60 Mk. 
ana Me Bildung in fachmänniſchen Kreifen ſehr rezes Inter⸗ 

Tage des Konzerts einen zahlreichen, aufmerkſamen 


evangeliſch (Meldungen an Kreisſchulinſpekter Treichel in Schwetz.) 


K 
Faß feſter. 


8 = 8 6. Oktober. (Getreidebörſe) Wetter: trübe und kalt. 
ind: W. 

Weizen. Für inländiſche Weizen auch heute ſehr rege Kaufluſt und find 
Preiſe ſeit vorgeſtern 2 M. höher anzunehmen. Tranſitweizen in ruhigem 
Verkehr bei ziemlich unveränderten Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen 
bunt ſtark bezogen 123, 129pfd 130 M, bunt 180 Ipfd 140 M. 135pfd 142 
M., gutbunt 128pfd 140 M., 130 pfd bis 13 lpfd 141 M., 181pfo 152 , 
hellbunt leicht bezogen 129pfd bis 133pfd 138 M., hellbunt 130 1pfo bis 
133pfb 143 M., weiß 138pfd 145 M, Sommer- 132 pfd bis 185pfd 142 M., 
bezogen 132pfd 139 M., für polniſchen zum Tranſit bunt krank 125 6pfb 
116 M, bunt 125pfb 116 M., 127pfd 117 M,, gutbunt 128pfb 120 M., 
130pfd 123 M, hellbunt leicht bezogen 13 Ipfd 122 M, hellbunt 124 5pfs 
116 M., 126 7pfd 118 M., hochbunt 129pfd 125 M., für ruſſiſchen zum 
Tranſit bunt beſetzt 132 pfd 117 M, bunt 128pfd 121 M., glaſig 127 Spfd 
122 M., 129 30pfd 123 M., hellbunt 128pfd 122 M., hochbunt 132 Zpfd 125 
M., 133pfd 126 M., mild roth 130 1pfd 115 M, ſtreng roth 182 Zpfd 124 
M. per Tonne Termine Oktober inländiſch 144 M. bez. u. Br., Oktober⸗ 
November tranſit 122 50. 122 M. bez , Nov.⸗Dezbr. tranfit 123 50 M. bez, 
April⸗Mai tranſit 130 M. bez, Mai⸗Juni tranſit 131 M. bez. Regulirungs⸗ 
preis inländiſch 142 M., tranfit 122 M. Gekündigt 100 Tonnen 

Roggen bei kleinem Angebot unverändert im Werthe. Bezahlt iſt für 
inländiſchen 121 2pfd 93 M., 125pfd 93 50 M., für polniſchen zum Tranſit 
126 7yfd 75 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine: Oktober-November 
inländiſcher 92 50 M. Gd., unterpolniſch 75 M. Gd., tranſit 73 M. Gb., 
April⸗Mai inländiſcher 105 50 M. Br., 105 N. Gd., tranſit 77 M. bez. Re- 
gulirungspreis inländiſch 93 M, unterpolniſch 74 M. tranſit 70 M. 

Hafer inländiſcher 90 M. per Tonne bezahlt. 

Erbſen inländiſche Mittel- 104 M., 110 M, abfallende Victoria 124 N. 
per Tonne gehandelt. 

5 1 loco 97 M. Br, pro Oktober-Dezember nicht conting entirter 
ez. 


— 


döniasberg, 6. Oktober. Spiritus pro 10 000 Liter pet ohne 
Ohne Zufuhr Loko 97,00 M. Gd. 


Wien, 6. Oktober. Die Nationalbank hat den Discont auf 4½, den 
Lombardzinsfuß auf 5ſ½ Proc erhöht 
Meteobrologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 7. Oktober. 


Windrich⸗ Be 
Barometer] Therm. Be⸗ 
t. = 
| = mm. | — wölkg. | Bemerkung 
6. 2hp 756.6 J 12.2 SW 10 
10hp 754.9 ＋ 10.0 SW 10 
6ha | 753.1 + 9.2 W 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 7. Oktober 1,04 m. 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (18. p. Trinitatis) den 9 Dltober 1887. 
R Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Oerſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vor- und Nachmittags Kollekte für die Armen der Gemeinde. 
5 Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. Einſegnung der Confirmanden. 


e e el in de ber⸗ i 1 : Militä i i i 
jr Al) ehe enmarkt) Auf dem heutigen Wochenmarkt r C Aachmittans 5 r e e e 
ß 3 ir: Arbeit, Sr Damon na 
18 Fo Ar 175 an Se 20 Pr 720 Eh ca ar a nr a Den, 15 Nachmittags 4 Uhr: Herr Paſtor Rehm a 
g ‚ . 5 errenchlemſe 8 e = ———— 7 
if Rt in 15 Pf. pro Pfo., Winden 10 Pf. pro 4 Stück, Tomaten ide: Na ne ebe 9 Liebe’s Nahrungsmittel in löslicher Form, 
4 N00 gr ande, Gurken 25—50 Pf. pro Mandel, Ar Eiſenach, 3. Ottober. (Der Delegirtentag der deutſchen Krieger⸗ per bekannte nt Suppenertract ſichert nach yzwanzigjähriger 
"m „Waßto pro Mandel, Senfgurken 1,00—1,70 Mt. pro vereine), welcher zur Vereinigung mit dem deutſchen Kriegerbund rfahrung normale Entwickelung des Säuglings. Original⸗Flaſchen 
u Af, dau ohl 2,40—3,00 Mt. pro Schock, Wirſingkohl 5 Pf. geſtern in Eiſenach ſtattfinden ſollte, iſt verſchoben worden. Es in den Apotheken, wobei ausdrücklich zu verlangen: von J. Paul 
hr Au, Jesu 10 50 Pf. pro Kopf, Braunkohl el Pf. waren, wie man der „Nat. ⸗Ztg.“ ſchkeibt, einige Hinderniſſe, die noch Liebe in Dresden. Lager: Löwenapothele. 
1 dun Baftlnar 8 20 Pf. pie 3 Pfd., Radieschen 5 1 Hg bei den Krlegerverbänden in Bayern und Sachſen beftchen ſollen, eln⸗ (Auf keinem Gebete) wird die mangelnde Vorſicht des 
1 15 1025 8 an 12 — rt 2 — Pf. Ei Pf. getreten, welche jedoch bald befelllgt Jen werden. ſich hierfür intereſſtrenden Publlkums fo mißbraucht, als auf dem 
10 Ne Birfige 3 are 15 en SF. ro !:... verantwortlich: „Maul Dombrowafi ın Lhom | Gebiete des Unterrichtes an Erwachſene. Insbeſondere iſt dies bei 
N anpignen n Lem u 10 Pf. pro Mandel 2 dels bericht Sprachen und Handeswiſſenſchaften der Fall, wo unter dem Namen: 
+ a 20 ei ey el, 3 5 ‚ Handels erichte. Handelsſchule, Handelsakademie, Schreib⸗ und Handelslehranſtalt ic. 
1 v. — r Mandel, Butter 80— 1,20 De Pfd., Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. immer wieder fogenannte Inſtitute auftauchen, deren Jahabern alle 
„ 80 gr 2 andel, Hühner alte 1,80 2,00 5 5 00 Berlin, den 7. Oktober. uur einigermaßen gründliche Kenntniffe abgehen. Wir glaubten daher 
1 J e | e 50 52 1 Enten lebend 0 1 8 5 2 6 10 97.17.10 87. | unfern Leſern einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir vor der Wahl 
F 15 N 1 25 ei e Fonds: fell. ! | | | rathen, ſich eingehend zu erkundigen, ob ein derartiges Juſtitut fu 
10 e pro Paar 9 „ 5 Mt Stuck 7 Fische ro Bf: Ruſſ. Banknoten 5 181— 181—15 Stande iſt, den Anforderungen zu genügen. Für die in Berlin un⸗ 
pr 2025 9 aſen 3 > br 1 Warſchau 8 Tage 180-80 180-70 | bekannten Intereſſenten wird die Salomon'ſche Handelsakademie (Wall- 
10 Zander 0 Hechte 50 Pf., Schleie ri Bl big 30 bis Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 r. . 98—65| 9860 | ſtraße 25) empfohlen, eine Anftalt, welche über 29 Jahre beflcht 
10 n 50 Pf., O f., Breſſen 45 Pf., Bar N 0 155 Poln. Pfandbriefe 5 % g 56 — 20 56—10 und wo mit pedantiſchſter Gewiſſenhaftigkelt für eine gedlegene Aus- 
| l. pro & 4 nappen 40 Pf., Aal 1 Mk. Krebſe 0,50 bis Poln. Liquidationspfandbriefe. 8 50-70 50—70 | bildung zeſorgt und wo die Stellung des Direktors als gerichtlich 
f. | FAT chf ed, Weſtpreuß. Pfandhriefe 3 / / B 97— 90] 97-90 | vereideter Sachverſtändiger eine Garantie auch dafür bietet, daß alle 
jr hg) Am 4. d. Mts. ſtahl ein Schneidermädchen Poſener Pfandbriefe 4% . 1102— 102 — | täglichen praktiſchen Erfahrungen den Unterriht-Sudenden zu Gute 
＋ Plupe 1 frau, bei der daſſelde zum Nähen beſtellt war, aus Oeſterreichiſche Banknoten. 162-75 162—75 kommen. Nach dem uns vorliegenden Bericht find in dieſer Anſtalt 
N ellen 1.5 k. ſowie einem dort in Arbeit ſtehenden Schuh⸗ Weizen gelber: Okibr.⸗Novbr. uhr 148—75|148— 75 6369 Schüler ausgebildet worden und zwar 5657 Herren und 712 
m tl fene Mk. Das Mädchen wurde verhaftet und geſtand April⸗Mai ST : 2 158 75158—75 Damen. Der Unterricht zergliedert ſich 
10 — Bar; ernehmung beide Diebſtähle ein. loko in Newyork 88 83— 82—75 1) Handelsfhul-Abtgeilung, umfaſſend: Rechnen, Kopf⸗ 
1 ben du debetber tt.) Berhaftet wurden 2 Perſonen. — Roggen: loko 0 ; 109— 109— rechnen, einfaches u. ital. dopp. Buchführen, Deutſche Correſpondenz, 
05 ee 1 grauer Beutel mit 2 Gewichten auf dem Aliſt. Oktbr.⸗Novbr. l ; 108—20)109— 70 Wechſelkunde, Schönſchreiben, Stenographie, Handelsgeographle, Münze 
ner Regenſchirm in einem Geſchäftslokale in der Breiten- Novbr.⸗Dezbr. - 110— 25) 111— | kunde, Franzöſiſch, Engliſch und facultativ auch Spaniſch und Volapäf. 
a MN (Von April Mal e 118— 118-75 2) Kurſe für Herren, umfaſſend die Comtoirwiſſenſchaften (ge⸗ 
4 6 Spt Weichsel.) Waſſerſtand am Windepezel 1,04 Rübzl: Okibr.⸗Novb in. 4710 47— 30 | trennt Waaren- u. Bantfach.) 
Dalla in traf der Dampfer „Oliva“ von Königsberg am April⸗Mai 3 R 47—90| 48—20 3) Kurſe für Damen, umfaſſend die complette Ausbildung 
10 N fer Über N mit leeren Faſtagen ein. Heute wurden auf dieſem Spiritus: loko x 5 5 98— 97—60 als Buchhalterin, fakultatis auch Sprachen. 
yo} die dufte Cir. Hindernißgitter aus der Fabrik von Drewitz | Oktbr.⸗Novbr. 8 he 5 — — D— 4) Privater und conſultirender Unterricht in allen Handels⸗ 
7 tn Ufer, Nonewerke in Königsberg verladen. Bereits vor Novbr.⸗Dezbr. - R 97—20] 96—70 wiſſenſchaften. 
er Ri. die Firma Drewitz 5000 Mir. folder Hinderniß⸗ CCC Er ER 97-80 97—30 | Es wird noch bemerkt, daß die Anftalt ſtets gute Stellungen zu 
m 1 geberg. 5 Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ½ pCt. reſp. 4 pCt. vergeben hat. 
U : = z . 
| Mayigeine 70 wohne jet Mieths-Kontratzte 


hic A 


reitet ee eee 
e teſtr. 8788 S Für Jahnleidende. 
„e late en 0, B. Dietrich. Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


i des Herrn Elkan, 
Oniglichen Reichsbank. 


; Trautmann, 
Apezierer. 


Ohnung, Zimmer, 
80 Dienerzimmer, vom 
reisiethen geſucht. 
edi angabe unter „G. 


tion dieſer Zeitung 


erkftatt | Marienflraße 285, part. 


Breiteſtr. 456 


vis -A- vls der Brückenſtraße. 


3 

im Königr. Belg. approb. 

Meine Wohnung befindet 
ſich vom 1. Okt. Gerechteſtr. 122/23. 

M. Demska, Damen- Conſectionairin. 
1 möbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchgl. 
zu verm. Coppernicusſtr. Nr. 234. 
ut möbl. Zimmer zu verm. Neuſt. 

138. Zu erfragen im Laden. 


kaufe waggonweiſe zu höchſten Preiſen 
und gewähre Vorſchüſſe. 
B. Hozakowski, Thorn. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. (13. Auflage). Preis 
1 Mark. 

Ein möblirtes Zimmer für 1 oder 2 


Herren iſt bald zu vermiethen. 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung, inge- 
diegener Ausstat- 
tung u. zu beispiel- 


Kartoffel Unter Garantie! 
n Aecht chineſiſches 
Haarfärbemittel! 
Färbt ächt Kopf⸗ und Bart⸗Haar und 
Verſandt von 2Flaſchen nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung im Karton zu 2 Mark. 


Wilhelm Sperling. 
Berlin 0, Seydelſtraße 16. 


Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 3 
Zimmern und Zub., vom 1. Oktbr. 


MEYERS VOLKSBÜCHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


zu haben bei O. Dombrowski. 
1 Mittelwohnung mit Balkon u. 
Pferdeſt. iſt z. verm. Bromb. Vorſt. 
II. L. Zu erfrag. bei D. von Koblelskl. 
Herrſchaftl. Wohnung von ſofort zu 
verm. A. Majewski, Bromb. Vorſt. 


2 gut mbl. Zim. z. v. Neuſt. Mkt. 147/48, 


iſt unſchädlich. 


Täglicher Kalender. 


| EN = 
d. J. zu verm. Hoheſtr. 159/60. 5 3 5 8 2 2 
1 Ham. mittl. Wohnung zu verm. 1887. 8 8 & 818 8 8 
Strobandſtraße 18. 8 S 8 = 68 5 
Eine kleine Wohnung ſofort S 
zu vermiethen. Oktober.. —— [[ 
8. Blum, Kulmerſtr. 308. 910 1112131415 
1617 1819 20 2122 
23 24 25 26 27 28 29 
3031— — — | —— 
ix November. — — 123 45 
Pf 6 7 89 101112 
" 131415 16 171819 
los billigem Preis. jede Nummer + 25 Fr 1 2 a.) = 


Faſchinenverkauf in der Kämmereiforſt Thorn. 


Im nächſten Winter ſollen in unſeren Kämmereiforſten die nachbenannten Kiefern⸗ 
Dickungen bezw. geringen Stangenhölzer zur Ausläuterung gelangen und das beſonders zu 
Faſchinen geeignete Durchforſtungsmaterial vor dem Aushieb verkauft werden: 

1. im Schutzbezirk Barbarken: 
Jagen 5lb, vorausſichtlicher Durchſorſtungse rtrag 60 rm. Reiſig III. Claſſe. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Schulitz. 
Am 14. Oktober 1887 von Vormittags 10 Uhr ab 


„ 52a, fr 5 . „ „ 2 ſollen in Griesbach's Gafthofe in Vorwerk Dombrowo folgende 
” 59a " " 90 e Referee aus den Beläufen 

„ i 5 ‚im SchusBesiet Guttan:, 1 1 ae Jag. 205: Ca. 290 rm Kloben. Jag. 164: Ca. 140 rm 
Een Sa sſichtlicher D tungsertra O rm Rei aſſe. N 
Sen: * 15 e 5 Eon: * a Er en 2. Grünſee, Jag. 311: Ca. 180 rm Kloben. Jag. 284: Ca. 750 rm 
" 85 7 n sc " " " n Kloben: 

an „ n RE une in 3. Seebruch, Jag. 216: Ca. 60 rm Kloben. Jag. 223: Ca. 380 rm 


Belaufsförſter 


Das Durchforſtungsmaterial wird auf Koſten der Forſtverwaltung nach Wunſch der 
Käufer in Raummetern aufgeſetzt oder zu Faſchinen eingebunden, 


bedingungen unterliegen der Vereinbarung 


Offerten auf die einzelnen Schläge ſind uns mit Geboten pro 1 rm. reſp pro 100 
Faſchinen unter Angabe der gewünſchten Dimenſionen bis zum 1. November er. einzureichen 


Thorn, den 3. Oktober 1887. 


Der Magiſtrat. 


Tagesordnung 


zur ordentlichen Sitzung der 
Stadtunerordneten 
Sonnabend den 8. Oktbr. 1887 
Nachmittags 3 Uhr, 
als Fortſetzung der am 5. Oktober cr. ab⸗ 
gehaltenen Sitzung, welche wegen Beſchluß 
unfähigkeit v vertagt ı werden mußte. 


Nr. 1—18 wie in der Zeitung vom 5 DE 
tober er. Nr. 232 publizirt Demnächſt: 

Nr. 19 Betr. die Verbeſſerung der Ver⸗ 
bindung nach der Weichſel hin und Bewilligung 
eines Beitrages hierzu von 1000 M. aus Titel 
V Poſ. 1 des Etats 

Nr. 20 Mittheilung über die Lage der An⸗ 
gelegenheit, betr. den Ausbau des Artushoſes 
zur Kenntnißnabme. 

Nr. 21. Superrevifion der Rechnung der 
Gasanſtalts-Kaſſe pro 1885/6 und Ertheilung 
der Decharge 

Nr. 22 Betr. die Prolongirung des mit 
dem Schuhmachermeiſter Brozechowski abge- 
ſchloſſenen Vertrages zur Vermiethung des 
Rathhausgewölbes Nr 21 für den bisherigen 
Preis von jährlich 600 M. auf die Zeit vom 
1. April 1888 bis dahin 1891. 

Nr. 23 Betr. die kommiſſariſche Beſchäfti⸗ 
gung des Kommandojägers Weigel beim Forft- 
ſchutz in Folge Erkrankung des Hilfsjörſters 

tade 

Nr. 24. Betr. Feſtſtellung des Inventarien- 
verzeichnißes der ſtädtiſchen Forſtverwaltung 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß bei zwei Pferden des 
Fuhrmann Thomas Piasetzki von 
hier die Rotzkrankheit konſtatirt 
und die Tödtung der Pferde diesſeits 
angeordnet worden iſt; die übrigen 7 
Pferde des Piaſecki ſind auf die Dauer 
von 6 Monaten unter polizeiliche Bes 
obachtung geſtellt und befinden ſich z. Z. 
in den Stallungen des Kaufmann 
Murzynski-Gerechteſtraße Nr. 122.23 
hier, während ſie bis zum 3. d. Mts. 
in dem Stall des Rentier Joachim 
Dekuszinski⸗Gerſtenſtraße Nr. 134 
ſtanden. 

Thorn den 5. Oktober 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Mocker 
Band VII Blatt 623 und Band XVI 
Blatt 427 auf den Namen der Gensdarm 


Albert und Marie Barbara 
(Marianna) geb. Dondalska⸗ 


Sechting'ſchen Eheleute eingetragenen, 
zu Mocker Kreis Thorn belegenen 
Grundſtücke am 


14. November 1887 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichts ſtelle — Terminszimmer Nr. 4, 
verſteigert werden. 

Von den Grundſtücken iſt Mocker 
Blatt 62B mit 672 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer, Mocker Blatt 427 
mit 0,95 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 0,6049 Hektar zur Grund: 
ſteuer, mit 264 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab: 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn den 31. Auguſt 1887. 
Königliches Amtsgericht. 
ilg. 1 

deutſche Bulterzeitung. 

Berlin N., Neue Königſtraße 18. 
Organ zur Wahrung der Intereſſen 
deutſcher Butterproducenten u. Händler, 
einſchließlich Käſe, Eier, Wild ſowie 
ſämmtliche landwirthſchaftliche Erzeug⸗ 
niſſe. Direkter Verſandt an Inte⸗ 

reſſenten gratis. 
Garautirte Auflage 10000. 
Anzeigen haben einen koloſſalen Erfolg. 
Wir bitten, Proſpekt und Probe⸗ 
nummer zu verlangen. 


* 7 
3. im Schutzbezirk Steinort: 
Jagen 137, vorausſichtlicher Durchforſtungsertrag 400 rm. Reiſig III. Claſſe. 
Die örtliche Vorzeigung der Durchforſtungsſchläge erfolgt auf Verlangen durch die betreffenden 


EERADAADABM MAR ADADE 8 1 
€ Einen hochgeehrten Publikum er A werthgeſchätzten Kunden | e ER 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen Fe ne DDr Ge BE BT TE T 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine Alntergehilfen 


Kloben, ſowie aus dem ganzen Revier Kloben, Knüppel, Reiſer, Stubben 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Schulitz den 6. Oktober 1887. 

Der Gberförſter 


Niekel mann. 


die übrigen Verkaufs- 


Minna Mack's Nacht. ; 
empfiehlt in größter Auswahl anerkannt . = Abonnements 
Hüte ꝛc. in allen Preislagen Zeitschriften 


f des In- und Auslandes 
5 nimmt entgegen 
Justus ds ullis, 


bei ſtrengſter Reellität. ml 
i inum Mack, Altstädt. Markt 161. 


finden dauernde Beſchäftigung, auch 

für den Winter, bei 

A. Rurezykouski, Maler, 
Thorn, Gr. Gerberſtr. 267b. 


Malergehilfen und 
Anſtreicher 


finden dauernde Beſchäftigung. 
. Bucohi. 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗& Küchenklempnerei; 


errichtet habe. 
Da ich nach wie vor beſtrebt fein werde, alle mir zu Theil ge: 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
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e 


4 


ch ans von e —— 
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> 
Wohlwollen. in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und > 
ohlwollen. a ge ͤ —— GER GE ET 
W. Hoehle, > 
Dachdeckermeiſter. i > M a u re T 
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eee ee e eee eee | G. Plehwe, Maurermeiſter. 
Weinblüthen- Duft 9 1 Bureau für Ein tüchtiger 
von Carl John « Co., Cöln, ö atent- Angelegenheiten S f 4 d 0 ll 
eee ee I an u, fer e . Schmiedege ſelle 
n | EA 
8 1 Flacon Mk. 1000 250 10 0 15 thätig. Berichte und Re⸗ ä 
Thorn zu haben bei F. Menzel, 3 Scherchen über Patent - Mus — 2 Zimmer nebſt Zubehör — wird 
in Culmsee bei Felix EL z meldungen. von ſofort geſucht. Gefl. Offerten 
ese e e Bun 8 an die 2 Biefer — 
Detail Verkauf 2 zu f zu Engros-Preisen 
Die Berliner 
Damen Mäntel hei, 
Breiteſtr ; eppe, 
= vis-à-vis von ron C. B. Dietrich & Sohn, == 
NORMA 
Herbſt-Paletots, in den ſchönſten Ausführungen, von 5 Mark an. 
Die 4 0 7 0 11 
Farinelli⸗-Jaquels, 
eke in den neueſten Deſſins. von 5 er an. 
8 —— FE Mikado —.: 
Neuheit art Saiſon, ES unübertrefflich in 
Eleganz und Tragbarkeit, von 10,75 Mark an. 
0 90 * 111 
Wintermäntel, neueste Facons, von 8 Mk. an. 
Rad-Mäntel, 
2 aus reinwollenem Soleil mit eleganteſtem Velzſiragen Ei SHteppfutter, 9 Mark. 
5 Großes Lager in Kinder: Mantel von 2 Mk. an 
ſowie ſümmtliche Neuheiten der Saiſon 
zu wirklich enorm billigen aber ſtreng feſten Preiſen. 
Berliner Damen- Mäntel - 807 Filiale Thorn: 
Breitestrasse 44647, 1. Etage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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